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Freitag den 22. Juni. 


An die Zeitungsleſer. 
Beim Ablauf des 2. Quartals bringen wir in Erinnerung, 
daß hieſige Leſer für dieſe Zeitung 1 Rthlr. 7% for, 


auswärtige aber 


18% - 


8 = € 4 * * 1 * 
als vierteljährliche Pränumeration zu zahlen haben, wofür dieſe taͤglich erſcheinende Zeitung auf 


allen Königlichen 


Poſtaͤmtern durch die ganze Monarchie zu haben i 


ft. a 
Die Pränumeration für ein Exemplar auf Schreibpapier beträgt 15 fgr. für das Vierteljahr 


mehr, als der oben angeſetzte Preis. — Bei Beſtellungen, welche nach Anfang des laufenden Viertel⸗ 
jahres eingehen, iſt es nicht unſere Schuld, wenn die frühern Nummern nicht nachgeliefert werden 
konnen. Poſen den 22. Juni 1832. 5 

Die Zeitungs expedition von W. Decker & Comp. 
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Berlin den 19. Juni. Des Königs Majeſtät 
haben geruht, den Ober-Landesgerichte⸗Aſſeſſor Frei⸗ 
herrn von Rothkirch⸗Trach zum Rath bei dem 
Ober⸗Landesgericht zu Breslau zu ernennen, 

Des Könige Majeſtaͤt haben den Ober⸗Appella⸗ 
tionsgerichts⸗Aſſeſſor Jeiſeck zum Rath bei dem 
Landgericht in Poſen zu ernennen geruht. 

Der bisherige Ober⸗Landesgerichts⸗Referendarius 
Auguſt Anton Bernhard Dittrich iſt zum Juſtiz⸗ 
Kommiſſarius für das Land⸗ und Stadtgericht zu Lies 
benthal, die Stadtgerichte zu Greiffenberg , Friede⸗ 
berg, Markliſſa, die Gerichte zu Greiffenſtein, Mef⸗ 
fersdorff und Gebhardsdorff, ſo wie fuͤr die umliegen⸗ 
den Patrimonialgerichte im Loͤwenberger Kreiſe, mit 
en feines Wohnorts in Greiffenberg, beſtellt 

Der Fuͤrſt zu Lynar iſt von Golſſen hier ange⸗ 
3 ſt zu Ly ſt von Go ſſen hier ange 
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Paris den 11. Zunft, Heute fand hierſelbſt, des 
günſtigt von dem ſchͤnſten Wetter, die angekuͤndig⸗ 
te große Revue der National-Garde und der hieſi⸗ 
gen Garniſon ſtatt. Schon vom fruͤhen Morgen 
an ertönte in allen Stadtvierteln die Trommel, um 
die National⸗Gardiſten unter ihre Fahnen zu rufen. 
Um 9 Uhr waren die 16 Legionen der Hauptſtadt 
und des Weichbildes, fo wie die eine Legion reiten 
der National-Garde, in einer doppelten Linte von 
der Neuillyer Allee bis zur Barriere du Tröne aufs 
geſtellt. Ihnen gegenüber ſtanden die Linien⸗Trup⸗ 
pen, nämlich 6 Infanterie⸗ und 8 Kavallerie⸗Regi⸗ 
menter. Die Artillerie war zur Linken in den Elle 
fäifchen Feldern aufgefahren. Eine unabſehbare 
Volksmenge bedeckte die ganze Umgegend. Um 11 
Uhr erſchien der König mit dem Herzoge von Ne⸗ 
mours, gefolgt vou einem äußerſt glänzenden Ge⸗ 
neralſtabe, während der General Jacqueminet mit 
dem Stabe der National⸗Garde Sr. Majeſtät vor⸗ 
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ausritt. Nachdem der Monarch unter dem lebhaf⸗ 


teſten Jubel durch ſämmtliche Reihen geritten, ſtell⸗ 


ten Se. Maj. ſich bei der Ruͤckkehr (um 2 Uhr) auf 
dem Vendöme⸗platze, wo ſich mittlerweile auch Ihre 
Maj. die Königin und die Prinzeſſinnen eingefunden 
hatten, auf, und ließen die Truppen und Nakional⸗ 
Garden an ſich vorbeimarſchiren. Das Deſiliren 
dauerte uͤber vier Stunden, ſo daß der Koͤnig und 
die Königl, Familie erſt um 62 Uhr wieder in den 
Tuilerieen eintrafen. Der Moniteur berichtet, daß 
nach dem Voruͤberreiten des Königs während der 
Muſterung, die Truppen und die National-Gardiſten 
ſich gegenſeitig ein Lebehoch gebracht haͤtten, und 
daß man mehrmals den Ruf: „Einigkeit gegen die 
Feinde der Ordnung!“ Ewige Einigkeit fur den Koͤ⸗ 
nig und die Freiheit!“ vernommen habe. 

Der hieſigen Gazette des Höpitaux zufolge, war 
der Zuſtand der 350 Verwundeten, die ſich geftern 
noch in den Militärs und Civil⸗Lazarethen befan⸗ 
den, meiſtentheils ſehr gefährlich; im Hotel= Dieu 


waren bereits geſtern früh 25 geſtorben. Die Ga- 


zette des Tribunaux giebt die Zahl der Getoͤdteten 
auf nahe an 600 au. 

Dem J. de Deb. zufolge hat die Municipalgarbe 
uhter den Befehlen des Oberſten Feiſthammel bei 
den Uaruhen des 5. und 6. d. Mts. nicht weniger 
denn 62 Barrikaden zerſtoͤrt; geblieben find von die⸗ 
ſem Corps der Capitain Turpin, 2 Unteroffiziere 
und 17 Gemeine; mehr oder weniger ſchwer ver⸗ 
wunder wurden der Oberſtlieutenant Dulac, 1 Es⸗ 
kadron⸗Chef, 2 Capitaine, 11 Wachtmeiſter und 
Unteroffiziere und 35 Gemeine. 

Der Constitutionnel will wiſſen, daß keiner der 
Italieuiſchen Flüchtlinge au der Inſurrection des 5, 
und 6. d. M. Theil genommen habe. 

Die Nachrichten aus den weſtlichen Departements 
lauten ziemlich beunruhigend. Die Chouans ſam⸗ 
meln ſich, nachdem fie auf einem Punkte geſchlagen 
find, an einem anderen Orte wieder; der Flächenz 
raum, auf welchem ſie die Fahne des Aufruhrs er⸗ 
boben haben, iſt bedeutend, und fie droben gegens 
wäͤrtig mit einer Landung von Jerſey aus, wo die 

Brüder Cadoudal ein Corps von 500 Maun orga⸗ 
uUiſirt haben. Der Kampf am 6. d. in dem Schloſſe 
la Peniſſièere bei Cliſſon war Außerft hartnäckig; 
bie Karliſten hielten eine achtſtuündige Belagerung 
aus und hatten eine militaͤriſche Mufit, die während 
des Gefechts unausgeſetzt ſpielte; die Truppen hat⸗ 
ten 4 Todte und 20 Verwundete. Das Schloß 
Roberie bei Pont⸗James iſt ebenfalls im Sturm ge: 
nommen worden, wobei 14 Chouans getoͤdtet wurs 
den. Aus Angers wird vom 7. d. gemeldet, daß 
Tages zuvor in Bonnoeusre bei dem Walde von An⸗ 
cenis ein Gefecht zwiſchen 150 Soldaten und 1200 
Ehouaus ſtattgefunden; die Erſteren mußten ſich mit 
einem Verluſte von mehreren Todten und Verwun⸗ 
deten nach Ende zuüruͤckziehen; die Chouans vetlo⸗ 
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ren ihren Anführer, Herrn Landemont. Alfe Kaufe 
leute der Vendee begeben ſich mit ihren Waaren 
nach Angers. Nach einem Schreiben aus la Fleche 
vom 8. d. iſt der Sammelplatz der Chouaus auf dem 
rechten Loire-Ufer bei Segré, auf dem linken bei 
Beaupréau. Briefen aus Mortagne (Vendee) und 
Montaigu vom 7. d. zufolge, wurde im Buſchlande 
der Vendee die Sturmglocke geläuret; man glaubte, 
Frau von Larochejacquelein ſtehe an der Spitze der 
Chouaus; die Nationalgarde von Montaigu war 
gegen ſie ausgerückt. Am 4. d. iſt bei Lege eine 
Muſterung über 800 Chouans, deren Jacken mit 
Lilien geſtickt waren, von einer Dame abgehalten 
worden, die man für die Herzogin von Berry hält, 
Die Pfarrer nehmen thätigen Antheil am Aufſtands 
und man findet Häufig Pulver und Waffen bei ihnen, 
Den neueſten Nachrichten aus Angers zufolge 
find im Departement der Maine und Loire die nachs 
ſtehenden beiden Proklamationen in einer großen 
Menge von Exemplaren verbreitet worden: 
„Proklamation von Madame, Herzogin 
von Berry, Regentin von Frankreich. 
Vendeer, Bretagner, und Ihr Einwohner Alle 
der getreuen Provinzen des Weſtens! Nachdem ich 
im Suͤden gelandet, habe ich nicht geſcheut, Frank⸗ 
reich inmitten der größten Drangſale zu durchreiſen, 
um ein heiliges Verſprechen zu erfüllen, nämlich 
dasjenige, mich unter meine tapferen Freunde zu 
mifchen und ihre Gefahren und Thaten zu theilen, 
Endlich befinde ich mich unter dieſem Heldenvolke. 
Denket an Frankreichs Heil! Ich ſtelle mich an Eure 
Spitze, überzeugt, mit ſolchen Männern zu fiegen, 
Heinrich V. ruft Euch! ſeine Mutter, die Regentin 
von Frankreich, weiht ſich Eurem Gluͤcke. Wenn 
dereinſt der Feind dieſe getreuen Lande bedrohen ſollte, 
wird Heinrich V. Euer Woffenbruder ſeyn. Laßt 
uns unſeren alten und neuen Ruf wiederholen; „Es 
lebe der König! Es lebe Heinrich V.““ 
„Proflamation des kommandirenden 
Generals des 2. Corps der Weſt⸗Ar⸗ 
mee, General⸗Lieutenants Grafen 
von Larochejacquelin. d 
Vendeer! Ihr, die Ihr immer tapfer und immer 
freu, vernehmet meine Stimme. Die Stunde hat 
geſchlagen, wo wir zu den Waffen greifen muͤſſen. 
Denkt an Eure Väter, denkt an meine Brüder!“ 
Wir haben ihren Muth nachzuahmen, ihr Blut zu 


rächen. Wie ſie, ſtreiten auch wir fuͤr die Religion 


und unferen rechtmäßigen König, und mit der Hülfe 
Gottes wird der Sieg unſer ſeyn. Vendeer, meine 
Freunde, meine Kinder, meine tapferen Soldaten! 
Reibt Euch Alle um mich und folgt mir! Zu den 
Waffen! Gott die Ehre! Es lebe Heinrich V.!“ 
Straßburg den 12. Juni. Der „Niederrheink⸗ 
ſche Courier“ enthält Folgendes: „Als wir vorige 
Woche die ziemlich allgemeine Sitte a ee 


Landhabung der Ordnang in großen Städten lieber, 


* » 


nicht geſtoͤrt worden.“ 
R 
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Finien » Truppen 18 National Garden aufzubieten, 
dachten wir keineswegs, daß man zwei Tage ſpaͤter 
bei uns in den nämlichen Fehler verfallen würde. In 
der That, unſere Stadt war vollig ruhig, und außer ei⸗ 
nigem Mißvergnügen hber hohen Brodpreis haͤtte un⸗ 
ſeres Wiſſens nichis den Kraftaufwand vom vorigen 
Sonnabend rechtfertigen konnen. Auch konnten wir 
ihn nur jenem Beweggrund beimeſſen., Allein feits 
dem haben wir erfahren, auf bloßes Bierhausgerede 
hin habe man geglaubt, unſere öffentlichen Platze 
mit ungeheuerer Truppenzahl überfallen zu muͤſſen, 
ſelbſt auf die Gefahr, die Ruhe der Stadt durch Maß⸗ 
regeln zu ftören, die nur zu Aufregung der Gemüt: 
ther dienen. In der That, beinahe alle Buͤrger, 
alle Freunde der Ordnung haben jene unzeitige Maß⸗ 
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regel getadelt, die zu weiter nichts diente, als bei 


Schlagregen, unter freiem Himmel, mehre Stunden 
lang Militairs ſtationiren zu laſſen, die ſich ſehr 
wunderten, als ſie den Feind ſahen, den ſie bekaͤm⸗ 
pfen ſollten; denn, außer einigen jungen Leuten, die 
durch Auspfeifen den Tadel an den Tag legten, den 
andere ganz heiwlich ausſprachen, und einer Anzahl 
Neugieriger, die natürlich jedes Ereigniß ſolcher Art 
herbeilockt, haben wir von keinen Auflaufen gehört, 
Zwar ſind ein paar Steine nach den Militärs gewor⸗ 
fen worden; ollein unvermeidlich iſt, daß mitten in 
der Nacht Uebelwollende ſolchen Umſtand zu Unord⸗ 
nungen benützen; möchte man aber für einige einzel⸗ 
ne, vielleicht ſogar auf Anreizung geſchehene Thatſa⸗ 
chen, die Bürger verantwortlich machen? Gegen 


11 Uhr ergingen auf dem Poradeplatz Aufforderungen, 


jedoch ohne Erfolg; einige Verhaftungen hatten ſtatt, 
denen aber ſchwerlich Folge geleiſtet wird. Dieß der 
Vorfall vom Sonnabend Abend. Seitdem hat man 
jene Maaßregeln nicht wiederholt, und die Ruhe iſt 


R la. 

St. Petersburg den 9. Juni. Die „Nordiſche 
Biene“ meldet aus Moskau: „Im März d. J. 
wurde in einer Entfernung von 100 Werſt von hier, 
bei Wolokolamsk, das Feld an dem Dorfe Kurjano⸗ 
wa, beinahe 2 Zoll hoch und in einem Umkxeiſe von 
80 bis 100 Quadratfaden mit einer Subſtanz bes 
deckt, die in Geſtalt des Schnees, aber von gelbli⸗ 
cher Farbe, aus der Luft fiel. Dieſe Subſtanz be⸗ 
ſtand beim erſten Anblick aus Flocken, die ſich faſt 
wie Baumwolle anfüͤhlten, löfte ſich aber, nachdem 
man fie einige Zeit in einem Glaſe aufbewahrt hat⸗ 


te, vielleicht durch die Bermiſchung mit den Waſſer⸗ 


theilen des Schnees, mit denen zugleich man fie ges 
ſammelt hatte, in eine Art von Harz auf, welches 
die Farbe des Bernſteins, die Dehnbarkeit des Gum⸗ 
mi elafticum und einen Geruch bon geſottenem Oel 
und Wachs hatte. In ihrem primitiven Zuſtande 
entzuͤndete ſich jene Maſſe bei Annäherung des Feu⸗ 


ers und gab eine Flamme gleich brennendem Brannt⸗ 


weingeiſt, in Ihrer horzigen Form aber begann fie 


in der Nähe des Feuers zu kochen.“ 
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Köỹnigreich Pole n.“ f 

Warſchau den 13. Zunt. Laut eines Allerhöchs 
ſten Befehls Sr. Kaiſerl. Koͤnigl. Majeſtaͤt ſollen 
diejenigen Söhne der Stabs- und Subaltern-Offf⸗ 
ziere der ehemaligen Polniſchen Armee, welche frei⸗ 
willig in Ruſſiſchen Mititärdienft treten, ohne in den 
Reihen der Rebellen gedient zu haben, als Junker 
angenommen werden, jedoch ſo lange zu den Frei⸗ 
willigen gezählt werden, bis die von ihnen beizubrin⸗ 
genden Beweiſe hinſichtlich ihrer Herkunft vom Adel⸗ 
ſtande geprüft und verifizirt find, 

5 Vermiſchte Nachrichten. 

Die Schottiſchen Hochländer tragen bekanntlich 
keine Beinkleider; Jakob II. wollte fie dazu zwingen 
und erließ in dieſer Hinſicht die ſchaͤrfſten Anordnun⸗ 
gen. Da aber in Großbritannien alle Geſetze buch⸗ 
ſtäblich ausgelegt werden, fo erſchienen die Hoch⸗ 
länder zwar mit Beinkleidern, trugen dieſelben aber 
— an Stangen! 


Wenn man ſich einen Begriff von der Pracht des 
Schloſſes des Königs von England zu Windſor mas 
chen will, ſo darf man nur wiſſen, daß in den unge⸗ 
heuern Gothiſeben Fenſtern deſſelben jede Spiegel⸗ 
ſcheibe zwoͤlf Pfund Sterling (84 Thaler) koſtet. 


Als Cromwell zu dem jungen Daͤniſchen Geſandten 
von Roſenkranz ſagte: „Nat Ihr König noch mehr 
ſo frühreife Genies, Sie haben ja kaum einen 
Bart?“ erwiederte der Gefragte: „mein Bart iſt 
doch um vieles Alter, als Ihre Republik.“ 8 


Seitdem Dom Miguel auf dem Porkugieſiſchen 
Throne ſitzt, hatter dem Staatsſchatze 3,779,200 Pf. 
Sterl. Schulden aufgebürdet. Die ganze Portugieſi⸗ 
ſche Staats-Schuld beträgt ig dieſem Augenblicke 
10,800, Pf. Sterl. ( 18 Mill. 800,000 Gulden), 
DSS pp Peer er 

a Stadtziheaten RR 
Sonnabend den 23, Junſ zum Drittenmale: Doktor 

Fauſt's Vetter; burlesker Faſtnachts⸗Gali⸗ 

mathias in 3 Akten von L. Angely. — Im erſten. 

Akte ziemlich albern, im zweiten ſehr uͤberraſchend, 

im dritten recht ergöͤtzlich. Die Muſik iſt vom, 

Herrn Konzertmeiſter Leon de Saint Lubin. Der 

korationen, Maſchinerieen und Arrangements 

von Hru. C. F. W. Fehlan. — (Pierrot: Hr. Fe h⸗ 

lan.) — Erſte Rangloge zoſgr. Parterre 12 ſgr. 
— . 5 

Verpachtung. ER 
Mit Bezug auf unfere Bekanntmachung vom 
loten April ' c, bringen wir hierdurch zur öffentlichen 
Kenntniß, daß zur Verpachtung der Güter O lſzy na, 
Oſtrzeſzower Kreiſes, ein neuer Termin auf 
den 26ſten Juni d. J. 
beſtimmt worden iſt. 555 
Poſen den 17. Juni 1832. a 85 
Provinzial-Landſchafts⸗ Direktion. 
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. Bekanntmachung. 

Mit Bezug auf unſere Bekanntmachung vom 30. 
Mai d. J. bringen wir hierdurch zur offentlichen Kennt⸗ 
niß, daß der auf den 2 5. Juni d. J. beſtimmte Ter⸗ 
min zur Verpachtung der Güter Wieruſzow, 
Schidberger Kreiſes, aufgehoben worden iſt. 

Poſen den 20. Juni 1832. 
Provinzial ⸗Landſchafts ⸗ Direktion. 


5 Verpachtung. ; 
Nachſtehende Güter follen von Johannis d. J. 
auf drei nach einander folgende Jahre bis Johannis 
1835 meiſtbietend verpachfet werden: 
1) die Güter Lulin, Oborniker Kreiſes, 
2)» = Dobrzyee, 
Strzyzewo und + Krotofchiner Kr. 
8 Koryta, 
zu welchen der Bietungstermin auf i 
den 28. Zuni.d, . Nachmittags um 
2 br, 
im Landſchaftshauſe an) iſt. 
Pachtluſtige und Faͤhige werden hierzu eingeladen, 
mit dem Bemerken: daß nur diejenigen zum Bieten 
zugelaſſen werden koͤnnen, die zur Sicherung des 
Gebots eine Caution von 500 Rihlr. bei jedem Gu⸗ 
te ſofort baar erlegen, und erforderlichenfalls nach— 
weiſen, daß fie den Pachtbedingungen überall nach⸗ 
zukommen im Stande ſind. 
Poſen den 8. Juni 1832. N ö 
Provinzial⸗Landfchafts⸗ Direktion. 
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Bekanntmachung. 
Von den im Wege der Exekution zu Sanniki bei 
Koſtrzyn in Beſchlag genommenen völlig veredelten 
Schaafen, ſollen 100 in termino 
den 26 ſten d. Mts. Vormittags 
um 9 Uhr, a 
in loco Sannifi vor unterzeichnetem Landgerichts⸗ 
Referendarius Potocki Öffentlich meiſtbietend gegen 
daare Bezahlung verkauft werden, zu welchem 
Kaufluſtige eingeladen werden. 
Poſen den 14. Juni 1832. 
5 Der Landgerichts-Referendarius 
Potocki. 


f B e 
Ich wuͤnſche die, auf meinem Gute Stepuchowo 
Wa growiecer Kreiſes, eingetragenen Pfandbriefe ge⸗ 
gen andre einzutauſchen, und erſuche jeden, der der⸗ 
gleichen beſitzt, bald moͤglichſt ſolche auf meine Koſten 
der General⸗Landſchafts⸗Direction in Poſen zu dem 
Ende einzuſenden, welche den Aus tauſch zu bewirken 
ſich bereit erklärt hat. i 
Stepuchowo den 18. Junf 1832. 


Der Staroſt Alexander v. Mofzezenskl, 
wohnhaft in Wiatrowo bei Rogaſen, 


Fb ĩͤ masa0L 
Stettiner Bier, die Flaſche à 5 gr., iſt zu $ 
bekommen bei ler, 8 

am Markte No. 73. $ 
$ 


Soamoowmowmowasowsanuan 
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f Handlungs-Anzeige. 
Extra ſchoͤnen friſchgeraͤucherten Rhein-Lachs hat 
mit geſtriger Poſt erhalten N 
a C. F. Gumprecht. 
rer YT 


Börse von Berlin. 


Den 15. Jan 1833 ins- Preuſs. Cour, 
S |.Fußs. [Briele| Geld; 
Staats - Schuldscheme. 2 a... 4 94.1 932 
Preuss. Engl, Anleihe 1818. | 5 — 14013 
Preuss. Engl, Anlethe 1822 3 — 1012 
Preuss. Engl. Obligat. 1830 [ 4 8751 871 
Kurm, Oblig. mit lauf. Coup. 4 92) — 
Neum, Inter. Scheine dio. .. 4 9224 — 
Berliner Stadt- Obligationen 4 94932 
Königsberger dito 3 Wi — 
Elbinger dito „„ „4 — 948 
Danz. dito v. in F. 3 5 34 — 
Westpreussische Pfandbriefe A 98 97 
Grossherz. Posensche Pfandbriefe. 4 1 983 28 
Ostpreussische duvo 4 100, 99 
pommersche dio 4 4052| 1055 
Kur- und Neumärkische dito 4 1055 1055 
Schlesische Ane % 4 — 1057 
Rüekstands-Coup. d. Kur- u. Neumark — == — 
Zins-Scheine der Kur- und Neumark} — 56 — 
Holl. vollw. Ducaten ES 18 — 
eue dito —— 00° * — 1857 
Friedriehsd or ns. 437! 135 
Disconto , 5 44 54 
Posen den 21. Juni 1832. | 
Posener Stadt-Obligationen 4 95 — 


Getreide⸗Marktpreiſe von Poſen, 
den 20. Juni 1832. 


Preis 


Getreidegattungen. 


(Der Scheffel Preuß.) a 12 Re 3 2 
Wii. bee 10— 
Roggen HELEN 27, 6 
GENE ei ia I 71611 1222 
Haft — 25—| — 27,6 
Buchweizen „Er | 20— 2 Fe 
Erbſen s . 0. 1 15—1 x 201— 
Kartoffeln —14——16— 
Heu 1 Er. 110 Prß.] — 17 6 — 20 — 
Stroh 1 Schock, ä | i 

1200 U. Preuß. 4 22 65 —— 
Butter 1 Faß oder | ' 

8 u Preuß. .. I- 5 — 55 71 6 


